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hört hat. is er mit einem mal fort
gcschniekt un ich hen alleinS die Muh-sic- k

fehse müsse. Ich hen den Mennet
scher noch t ganze 2aü gesagt, wo er
sich in feine Peip hat stecke könne. Wie
er genug gehört gehabt hat, da sogt
er: Mit en Feller wie Jhne, wo eme
ehrliche Mann sei Bißneß speule duht
un dabei noch nit- so diesent is, daß
er for den Demmetsch bezahle duht,
for so en traurige Seckel hen mir e

anners Ponnischment: Sie hen jetzt
die Wahl, entwedder duhn ich ihne
in den Kehtsch, wo die wilde Leiens
sin, schmeisse, odder ich fetze Jhne for
so ebaut sechs Stunde in den Kehtsch
zu die Monkies" Da hen ich mich
sortschnieke wolle, awwer der Kunne

Die Kuherbsen sollen Ende Juli

ihre Bedeutung.

Eine wesentliche Rolle im Leben
der Pflanzen kommt den niannig
sach verschiedenen Haargebildcn zu.
Manche dieser eigenartigen Organs
dienen zur Ausnahme von Nährstos
sen, andere gewähren Schutz gegen
Tierfraß und gegen ungünstige
Witterungsverhältnisse, wieder an
dere dienen als Anlockungsmittel
zum Jnsektenbesuch, der Verbreitung
der Samen leisten Haargebilde Bor
schub, wie anders ihresgleichen man
chen Wanzen das Einporklettern
ermöglichen. Und dann find noch

bis August reis zum Schneiden fii;

Heugeminnung sein, da zu dieser Äei.. das Heu am raschesten trocknet. Die
Erbsen sind reis zum Schneiden, wenn
die unteren Blätter ansangen gelb zu
werden und die Schoten gut ausge
bilde!, die Körner ansangen hart zu

''
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hat es genohtlst un hat mich ganz

Allerlei sör'ö HciuS.

Das Bleichen vrgilbtee
Wollsachen.' Gegenstände wie

Umschlagtüchier. Sportjacken (Swea
ters) u. s. w. werden oft durch Lie

gen und öfters Waschen gelblich. Die

Wiederherstellung zur früheren Weiße
ist bei fachgemäßer Behandlung leicht.

Man wäscht die Gegenstände in hei

ßem Wasser und Seifenschaum durch,
drückt dann das Tuch oder was im

mer es fei, ohne es zu wringen, mit

den Händen aus und legt es aus ein

Haarsieb, welche in eine ticse Schüsse'

gestellt wird. In diese gibt man
Schwefel, entzündet ihn und läßt nun
die Dämpfe durch das Tuch ziehen,
wobei man dieses mehrere Male wen

det. Es wird dann mit starten
Stecknadeln an seinen äußersten Ecken

auf ein Brett gespannt und so ge

trocknet. Es erhält auf diese Weise

sowohl seine ursprüngliche Weiße, wie

auch die frühere Form und Größe
wieder.

Ein guter Ersatz für
Cream. welchen man oft zum Ko
chen oder für Saucen gebraucht, ist

Unsweetened Milk".

Kautschuk auf die lieste
Art au szulösen. Als Auslö
sungsmittel für Kautschuk wird das '

von gewöhnlichem Terpentinöl wohl
zu unterscheidende Oel der Weißtan
nenzapfen (Oleum Abietis) empfoh 'len. Es wird nämlich 1 Teil zersiück
tes Kautschuk, in 4 .Teilen des Oels

wuoen uno oie tocnoien etwas gelb schrecklich verhammatscht und dann
lich werden. Wenn man vor dieser

. , Zeit schnitt, so enthalten die Pslan
zen nicht den höchsten Nährstoffgehalt,

mit en immense Kick enaus geschmisse.
Das is mer viel liewer gewese, als
bei die Leiens oder die Monkies zu

Mein lieber Herr Nedncktionär:

Well, der Zerkus im komme un dawayreno, wenn man mit öem Schnei komme, awwer es soll mich nur keins
mehr mit en Zerkus komme womit ich

is Widder en neuer Trubel geftnrt.Mit wartet, die Blatter vertrocknen
und abfallen und da sie am reichsten

i im sticksisosgeyalt sind, so ist der
verbleiwe Jhne Jhrn liewer

Philipp Sauerampfer.
Pflanzciilcben im Frost.

Es ls meine Jntenschen gewese mich

gar nick merke zu lasse. Sehn Se
die Geschicht mit den Schiep Men
nuhr is so schön, iwwer geschmutzt
worde, mitaus daß die Lizzie, was

Verlust ein großer. Es ist im allae

Eingeben von Medizin Wichtige Art).
meine Alte is, ebbes von genohtißt

meinen nicht schwer, die richtige Zeit
zu bestimmen, wann die Kuherbsen

' - geschnitten werden müssen, und etwasv gesundes Urteil und Erfahrung setzt

jeden Farmer in Stand, die richtige

Beim Eingeben von Medizinen zerbissen werden. Pulverförmiqe Me hat un da Yen ich gedenkt, o well,
hen ich gedenkt, die Kids könne warte
bis Widder en Zerkus kommen dicht.
Awwer da hen ich die Rechnung ohne
die Buwe gemacht. Schon zwei Dag
vorher hen se mich Blicke zuaeschmisse.

wird oft sehr unzweckmäßig herfah
ren, wobei den Tieren nicht selten
Schaden zugefügt wird. Aber nicht
nur das Tier erleidet durch unver

11 zu sinocn. Ain venen ichneioet
man die Erbsen an. Morgen, wenn

nünftiges Eingeben von Medizin

dizin für Pferde feuchtet man am
besten an und streicht sie ihnen dann
mit einem Holzspatel auf die Zunge.
Sehr bequem geben sich Pillen ein,
aber auch dieses muß gelernt sein,
vor allem, damit die Pferde die Pillen
nicht in die Zähne bekommen und
zerbeißen können. Zu diesem Zweck

muß man mit der linken Hand die

lern sau aus den Pflanzen ist, so
bleiben sie dann den ganzen Tag in
der Sonne liegen und werden am
nächsten Vormittag mit dem Wender

Schaden, sondern der Besitzer selbst die kein Mensch verstanne hat eckzept
mich. Se hen mich so oft als wie se

e Tschehns gehabt hen, en Pusch in
die Spehrrippö gewwe, awwer gesagt

in einer mit Blase verschlossenen Fla
kann Verluste haben, denn schon man-ch- e

Kuh hat dadurch eine tätliche
Lungenentzündung bekommen, dak

gewendet. Dadurch, daß sie mit dem
selben lose gestreut werden, werden si

mancherlei Haare bei Pflanzen an
zutreffen, über deren Bedeutun?
für das Pflanzeuleben man einst
weilen noch nicht klar sieht.

Manche Pflanzen sind ganz mit
Haaren bedeckt, bei anderen sind
diese auf besondere Teile der Pflan
ze beschränkt. Manche Pflanzen
bleiben ihr Leben lang mit Haaren
bekleidet, bei anderen, treten die

Haare nur zu einer gewissen Wachs

tunispcriode auf. Tann gibt es

Pflanzen, die ihr Haarkleid je nach
den örtlichen Verhältnissen aban
dern.

Soweit die Tätigkeit der Haar
gebilde erkannt ist, lassen sich die

Haare in folgende Gruppen zusam

nienfassen:
Die W u r z e I h a a r e find lei

ne Gebilde, die immer nur wenige
Tage alt werden. Sie sind stets

auf das ziemlich jüngste Wurzelen
de beschränkt und haben die Aufga
be, der Pflanze die lcährsloffe aus
dem Boden zuzuführen. Mit dem

Weiterwachsen der Wurzel entlte
hene stets neue Haare, während die
alten absterben.

Die Brennlz aare, die be

kannte Brennessel' ist mit solchen be-

haftet, werden als Schutzmittel ge
izeil tierische Angriffe angesehen.
Bei der Berührung dieser an Blat
tern und Etengelgliedern sitzenden

Haare bricht die rundliche Spitze ab,
es entsteht dadurch eine scharfe

Spitze, die sogleich in den Tierkör
per eindringt und durch die airs
dem Innern des Haareö ein ätzen
der Saft in die Wunde eindringt,
hier das bekannte Brenngefühl her

Beispiele außergewöhnlicher Wider
standskruft gegen die Kälte.

Unsere einheimische Vegetation ist
gegen niedrige Temperaturen nur
empfindlich, wenn sie zu ungelegener
Zeit im Frühjahr auftreten. So lange
die winierliche Ruhepause dauert, ist
unseren heimatlichen Gewächsen der
Stand des Thermometers ziemlich
gleichgültig. Sie kann sich nicht wie
Mensch und Tier zur kalten Jahres
zeit in Häusern und Schlupfwinkeln
verbergen, sich nur mit ihrem Wur
zelsystem in das wärmer bleibende
Erdreich zurückziehen, und sie ist da
her mit den oberirdisch ausdauernden
Teilen durch die Jahrtausende hin
durch einem Anpassungsprozeß an
niedrige Temperaturen unterworfen
worden, der alles Frostempfindliche

sche in der Warme ausgelost. Altes
Oel bewirkt keine vollständige Lösung.hat keiner ebbes bis auf en schoneauch rascher trocken. Am selben Abend die eingegebene Medizin, wie man zu Zunge des Tieres eine Handbreit aus

Morgen grad wie ich in die Jahrdagen pflegt, m die verkehrte Kehle dem Maul ziehen und sie so festhal
lin, sor noch e wenig ouszufickie und

Die so erhaltene Lösung kann für ver
schiedene Zwecke etwa mit 2 Teilen
Aether (besonders für wasserdichte
Äeuae). oder mit 2 Teilen Leinö'Mr

noch werden sie mit dem Rechen in
Schwaden gerecht und bleiben, wenn
das Wetter gut ist, so liegen, bis sie

gut getrocknet sind, was in 12 2a
gen der Fall ist. Nachher werden sie

nachzugucke, ob die Pothetos noch nit
erauskomme dehte. Da is der Karlie,
was mein ältester Bub is, komme un nis, oder mit einer Wischung non
at gesagt: Seh old Männ, wie Kautschuk und Schwemsfett gemengt

werden. So kann man z. B. Schuhe
inwendig mit der einsachen Lösung

stets mit den Zerkus? Denkst du
mehbie, daß mir so iesig sin un lasse
uns unser Recht nemme? Du hast
unö geprammißt, daß du uns all

ausschalten mußte. Mensch und Tier
öelleiden sich im Winter mehr als im
Sommer, die Bäume und Sträuchernemme wollst und wenn du es nit

duhst, dann gehn ich reiteweg un telle
die Ma an dich."

entkleiden sich im Gegenteil, indem
sie alles von sich werfen, was dem
Froste angreifbar ist und ihre GefäßeWell, Herr Redacktionär. was hat- -

te Sie unner die Zirkumstenzes ae- - nach Möglichkeit von Wasser befreien,
dessen Gefrieren die meisten Gefahrendahn? Well, ich hen das nämliche

gedahn. Ich hen die Buwe mache

in kleine Hausen gebracht und bleiben
in denselben liegen' und nach wieder

12 Tagen werben sie in größere
Hausen gebracht. Auf diese Haufen
gibt man eine Gabel voll Stroh und
läßt diese Hausen nun 10 Tage im
Felde stehen oder bis das Heu voll
jommen getrocknet ist. Die Strohkap,

: pe wirkt als Schutz gegen das Ein
dringen von Regen in den Haufen
und ist ebenso wirksam, als wenn
man eine Kappe nimmt, die auf dem
Markte sind. Am besten ist es, man
fährt mit einem mit Stroh beladenen
Wagen über das Feld und der Mann
gibt gleich vom Wagen aus jeden
Hausen etwas Stroh. Diese Methode
der Heubereitung hat man als die
beste und praktischste gesunden. Das
Heu ist reif zum Einfahren, wenn ein
Büschel, zusammen gedreht, keine

Feuchtigkeit mehr zeigt. Gut ist es,
wen man das Heu salzt und es so

mir sicy dringen wurde. Das fließen
diesent auffickse un dann sin mer der Säfte hört auf oder verringert

sich außerordentlich, wie der Herz- -

des autscyuts in WeißtannenolMu
ßen aber erst zweimal mit einer Mi,
schung des Kautschuks und Schweins,
fett und dann mit der angegebenen
Mischung von Kautschuklösung und
Leinölfirnis bestreichen. Solche was
ferdichte Schuhe nehmen die gewöhn
liehe Wichse gut an. Zu bemerken ist
hierbei noch, daß unter den oben an
gegebenen Teilen Gewichtsteile zu ver

jtehew sind.

K i t t , d e r abwechselnde Feuchtig
keit und Trockenheit aushält. Einen
solchen Kitt bereitet man aus einem
Gemenge von feingefeilten Eisen
spänen, frisch gebranntem Kalt und
feinem Kieselsand, mit Wasser ange
knetet.

Kttt für G las. Zerbrochenes
Glas kittet man mit Haufenblase oder
Mastix. Die Hausenblase wird durch

'

Klopfen gehörig zerfasert, in kleine

vorrufend. 8
losgeschowe. Es war e rehgeller Pro
zeschen un ich sin schuhr die Piebels schlag und das Atmen der wint?r

Die W o l l l) a a r e sind solchen
wo uns nit getennt hen, die hen ge

schlafenden Tiere. In diesem Winter-schl- af

haben unsere Bäume unddenkt, ich wär en Tietscher un deht
Pflanzen eigen, die an trockenen,

sonnigen und großen Temperatur
jchwankungen ausgesetzten Orten le

ben. wo sie einmal viel, meist aber

meine Kläß zu e Juting nemme. So straucher allenfalls Schneebruch zu
ürchten, aber nicht den Frost. Manbald wie mer an den Zerkusaraund

bemerkt zwar oft. daß die Aeste derankomme sin. da hat der Bennie
Baume im Froste sich etwas senken,chon for Eiskriem Kohns gefragt: um sich spater bei steigender Tempe

wenig Wasser bekommen bald sehr
warm und bald äußerst kalt stehen.
Das dichte, silzige, von Haaren ge
bildete Wollkleid, wie es beispiels
weise das Edelweiß aufzuweisen hat.

ratur wieoer zu heben, aber zu wirk
en cuaoiaunaen lommt es nur

en annerer hat Pienots hen wolle un
Widder en annerer Pappkorn. Ich
hen se awwer gesagt, wenn se denke
dehie, daß ich mich hunnert Dahler
in mei Packet gestoche hätt, dann wä-r- e

se mistehken. Wenn ich die Ticket

ausnahmsweise. Schwerlich ist ein bei
uns neimi ches öolzaewachs emals
durch Frost getötet worden. Noch
meyr yallen die niederen Gewam,gekaust hätt un es wär dann noch

dicht M möglich . einlagert. Wenn
solches Heu auch etwas warm werden
sellie, wenn es einige Zeit gelagert ist,

' ff so macht das nichts, es wird, wenn
man es ungestört liegen läßt, doch gut
werden, es wäre gefährlich, würde
man das Heu dann auseinandermer-weise- n,

um es vor dem Verbrennen
zu schützen. Der größte Fehler wird
dann begangen, tocnn man das Heu
nicht fest genug packt. Das so erzeug'

aus. Wir sehen grüne Pflanzen inebbes iwwerig dann könnte se emal
Widder frage.

oen Vraven und Teichen einsrieren
und im Frühjahr weiterwachsen. An

Da hen se Gesichter gemacht, den Rinden der Bäume verwandeltl
awwer ich hen nicks drum gewwe.Eingeben von Medizin (Falsche Art).

der Frost Moose und Flechten in brü
chige und bröcklige Gebilde, die gleich-wo- hl

unter den Sonnenstrahlen
wieder ihre Lebenstätigkeit auf

nehmen, wenn sie auch hundertmal im

te Heu ist, wenn alles gut gemacht
wird und das Wetter günstig war,

,,t ein gleich guter Schutz gegen
Wärme, wie gegen Kälte, und
schützt ebenso sehr gegen das Ver
trocknen, wie anprallendes Regen
wasser abgeleitet wird. Bei vielen
Pflanzen sind die Früchte mit Woll
haaren ausgestattet, die veranlassen,
daß die Sanienkörner vom Wind
leicht über weite Landstrecken ver
breitet werden können. Der ge
wohnliche Löweiizahn ist hierfür ein

'

typisches Beispiel.
Die Deckhaare haben eine

ähnliche Bestimmung, wie die schüt

zcnden Wollhaare, von denen sie

sich durch das Fehlen der den Woll
haaren eigenen schraubenförmigen
Windungen unterscheiden. Manche

Teckhaare weisen eine reiche Ver

ästelung auf. Bei etlichen Pflanzen
bilden die Teckhaare einen silzigen

gekommen. Keinesfalls, darf man die-se- n,

wie es hier und da geschieht.schon von Farbe, rein und friich, hat
rn gutes Aroma nd hält sich gut.

ten. Dadurch kann das Tier das
Maul nicht schließen. Dann legt man
die Pille mit der Hand von der Seite
auf den Zungenrllcken und läßt dann
öie Zunge los, indem man den Kopf
schnell in die Höhe biegt. Erscheint

Glucke geschnitten und tn Weingeist,
den man mit etwas Essig versetzt,
durch Hilfe der Wärme bis zur. Sät-tigu- ng

aufgelöst. Mastix löst man
bloß in starkem Weingeist und zwar
in der möglichst kleinen Quantität
desselben auf. Beide Kitte, die man
auch miteinander vermischt anwenden
kann, erfordern mehrere Tage, bis sie

erhärten und festhalten. Bei einem
Versuche blieb der Kitt, unter' stun
denlanger direkter, Einwirkung von
trockenen, Chlorgas, ganz unverändert
und verlor auch seine plastischen Ei
genschaften nicht. Der Glyzerwge
halt des Gemenges verhindert ein
Austrocknen bei der Temperatur, wel
che Chlorentwickelungs'Apparat und
Salzsäure Kondensationen gewöhn
lich haben. Nicht anwendbat ist der

'Kitt da, wo er atmosphärischen Ein
f Kissen ausgesetzt ist, 'weil durch die
Niederschlüge das Glyzerin ausgezo
gen wird. Man bereite ihn stets frisch,
da er beim Lagern aus der Luft stets
Feuchtigkeit anzieht.

Ein Kitt aus Bleiweiß, das
mit Leinölfirnis zu einem ziemlich
festen Teig angerieben, mit gleichem
Gewichte feinem Gips und etwas

Sie Benutzung der Hand gefährlich,
dann darf man einen glatten, stump-
fen Stock benutzen, an dessen oberem

Flüssigkeiten durch die Nase gießen
wollen, denn auch die Pferde bekom-me- n

auf diese Weise leicht Lungenent-zündun- g.

Am bequemsten ist es im-m-

wenn man Medizinen mit Fut-t- er

oder Trinkwasser eingeben kann,
viele werden auf. diese Weife aber
nicht genommen. Bei Rindern dürfte
man ohne Flasche nicht auskommen

können, aber man soll immer nur
kleine Schlucke einflößen. Freilich ist
dies keine angenehme Beschäftigung,
die dadurch verlorene Zeit jedoch be- -

Ende sich eine Bertiefuncr zur Auf
nähme der Pille befindet. Aber man

Winter zu Eis erstarren.
Die stärkste Anpassung an das Er-trag- en

tiefer Temperaturen haben die
Pflanzen der arktischen Gegenden

Hier hat die natürliche Aus-les- e

begreiflicherweise nichts am Le-b- en

gelassen, was nicht Temperaturen
ertragen konnte, bei denen sogar das
Quecksilber erstarrt. Bei uns können
höhere Pflanzen, von Kiefern. Stech-Palm- en

und anderen Gewächsen mit
wintergrllnen, aber lederigen Blättern
abgesehen, keine saftig-grüne- n Organe
durchwintern, ohne sie zu verlieren.
Im Norden, aber gibt es auch das!
Das berühmteste Beispiel dafür ist je-n- es

Löffelkraut, daß die Expedition

kann dabei das Tier beschädigen,
Flüssigkeiten geben sich gut mit einer
Spritze ein, die einen Gummiball
hat. Diesen entleert man mit lanasa

ior die Tickets hen ich vier Dahler
bezahlt un ich denke, daß is e Sinn
un e Schehm; ich. hen getreit, Tickets
for die kleine Buwe for den Halme
Preis zu kriege, awwer der Feller hat
mich gefragt, ob ich eckspeckte deht,
daß se Buwe von vier und zwanzig
Jahr als Behbies konstddere dehte.
Wenn ich nit den regeller Preis be

zahle wollt, dann sollt ich mit meine
Buwe heim gehn und sollt jemand
annerschter e Tschehns gewwe. Die
Piebels wo Tickets kause wollte hen
schon gestalt alle mögliche Niemarls
zu mache un da hen ich dann nicks
mehr gesagt un sin ekraß komme.
Dann sin mer infeit gange un ei

tell juh ich hen meine Händs voll bt

zu die viele Buwe zu tende.
Ich chen als emal die Rohl gekahlt
u" auf einmal find ich, daß der Ben-ni-e

nit mehr bei uns war. Ich hen
die annere Buwe sich auf ihre Plätz
sitze mache un sin dann erum gelaufe
for den Bub zu suche. Ich sin auch
in das Tent gange wo der Seitschoh
war un schließlich hen ich ihn auch
dort gefunne. Er war in Front von
die fette Lehdie un hat Monkieschein
mit die gemacht. Grad wie ich komme

sin, hat er sie in ihren Arm
un da hat ihn die fette Lehdie

alj als veflügclgist.
EZ kann nicht oft genug davor ge

trarnt werden, an' Geflügel mit Koch
salz vermengte Futterstoffe abzugeben.
Es genügt nämlich schon eine halbe
Unze Salz--, um den Tod eines Huh
nes herbeizuführen. Unter diesen
Umständen sind Hotelabsälle, welche
von einer bedeutenden Anzahl von

Geflügelzüchtern gern zweck Berjüt-terun- g

an daö Geflügel getauft wer
den. wegen der oft darin enthaltenen
scharfgewürzlen Saucen oder sonsti
gen stark salzigen Speisereste recht
gefährlich. Niemals sollten diese Kü.
chenabfäUe, so wie sie sind, verfüttert
werden, sondern man mischt sie zweck,

mäßig start mit Mais, und Futter

Ueberzug, der sich leicht ablöst. Hier
i ist ein Schutz gegen Tierfraß zu

erblicken, denn die sich zusammen
ballenden Haarfilze müssen infolge
der reichen Verästelung den Weich
teilen der tierischen Kauorgane lje

schwerlich fallen. Ein Tier, das von

einer solchen geschützten Pflanze

trägt nur wenige Minuten, während mem Druck und zwar führt man den
schwach nach unten gebogenen Lauf

. . ,tZulL. 5. i t
man die Tiere schont und sich vor
Schaden bewahrt. Man wähle die ei fjuge vun uti eircnianie oes

Maules und nicht von vorn ein. BeimFlasche möglichst aus stärkerem Ma
terial als aus Glas, denn dieses kann
von, dem Tier, wenn es die Flasche

Eingeben muh man sich hochstellen. Nahrung sucht, wird alsbald vom
erwa aus eine eiter oder m die Kriv

oes Bkga-chlfs- es vor langen Iah
ren beobachtete, als sie an einem nörd
lichen Punkte der sibirischen Küst

mit den Zahnen zu packen kriegt, leicht pe, damit das Pscrd den Kopf hebt.

überwintern mußte. Die Pflanze
Ter künstliche Platzregen. nur im Juni, wenn die jungen Laus stand aus einem landhuge.'. über den

standig eisige Winde nördlicher Richmehl; auch gebe man niemals zu viel
auf einmal von diesem Futter. Ein tung gingen. Sie hatte im Sommer

1878 geblüht und Früchte angesetzt.... .rm- .i " f r i

lein wandern, es ein paarmal tüchtig
platzregnen lassen, schon sind sie der
schwunden. Deshalb sind ja die Wand-fpalie- re

solch Paradies für mancherlei
Schädlinge, weil scharfe Regengüsse

miu lvuce vom dinier uoerrascyi,
als sie noch zahlreiche offene und ge
schlössen Blüten. Früchte in allen
Stadien und grüne Blätter trug.
Monatelang gingen nun tiefe Tem

die aume nicht genugend abspulen
können, weil die Wand zu viel Schutz eine aufs Ohr gehaue, daß er gege
vieler. .

Fressen ablassen.

Auch die D,rüfenhaare sind

als Schutzorgane anzusehen, denn
die von diesen Haaren abgesonder
ten Flüssigkeiten sichern vielfach vor
Ticrfraß. Bei anderen Pflanzen
dienen Trüsenhaare aber auch zum
Anlocken und Festhalten von kleinen

Insekten, so bei der unter dem Na
men Sonnentau bekannten insekten

fressenden Moospslanze.
Die Klimmhaare endlich ge

statten nianchen Pflanzen das Em

porklettern an Zäunen, Sträuchern
und dergleichen. Tee Hopfen bie-

tet für diese Gruppe ein recht dra
stisches Beispiel. .

Die maanigfaltige Form der
cin,clnen Haargebilde kann häufig
erst unter dem Mikroskop beobachtet

werden, und das Mikroskopieren
der Pslanzenbaare zählt zu den in
teressantestcn Studien dieser Art für
den Anfänger, da sich von den

Haaren miilielos mikroskopische

Präparate cmsertigen lassen.

den Stand gefloge ts wo die bewis-kert- e

Lehdie gesoße hat. Se könne
sich von die Forsch en Begriff mache,
wenn ich Jhne sage, daß die bewis-kert- e

Lehdie gesesse hat. Se könne

Daß Aepfel und Bltnbäume. die
nach der Blüte ein paarmal gründlich
abgespritzt werden, selten madige

ner gefalle is und dabei sin ihre Miß- -

kersch los gange un da hen all die

Piepels ausgefunne, daß die Lehdie
en Feller gewese is. wo se die Wiß-kersc- h

angepehst hatte. Sell hat e

Wasser geknetet wurde, erhärtet schnell
und bindet kleine Eisenstücke gut.
Soll die Farbe der Kittfuge dunkel
sein, so kann man Braunstein oder.
Graphit zusetzen. Soll der Kitt ge,
gen Hitze und Feuchtigkeit unempfind
lich sein, so reibt man 1 Teil ze?.
fallenen Kalk, 2 Teile Bleiglätte
und 1 Teil Glaspulver mit Leinölfir
nis ab. Diese Kitte müssen jedesmal
vor dem Gebrauche frisch bereitet wer
den.

Behandlung seidener'
R e i s e m ä n t e l. Um seidene Reise
Mäntel nach der Fahrt von StcrnS
und Knitterfalten zu befreien, die sie
oft in reichlichem Maße davontragen,
verfährt man am schonendsten für
das Garderodestllck. indem man eZ
tüchtig ausschüttelt, nicht klopft. Dann
reibt man es mit einem weichen, reU
nen Leinentuche strichweise ab. Bürsten
darf man seidene Stoffe nicht. Hier
auf wird der Mantel über einen Klei
wbiigcl im Keller freischwebend
(nicht an einer Mauer anliegend) auf
gehängt, worauf durch die feucht
Atmospähre die Falten meist in Zur
zer Zeit verschwinden werdet Man
muß den Mantel natürlich vor der
Benutzung so lange in der tis$tv.t
Zimmerluft aufhängen, bis die
ren von Feuchtigkeit, die d
während des HängenS im K

'

genommen hatte, wieder
sind. Seidene Sachen zu V
nicht ratsam, da Seidenst
schnell das neue Aussehen

peraturen über sie hin, 30 Grad Cel-si-

war nichts außergewöhnliches,
und an einem Tage wurde sogar die
enorme Kälte von 46 Grad Celsius
beobachiet. Als dann der Sommer
1879 anbrach, setzte das tapfere Lös-felkra- ut

fein Blühen, Früchtereisen
und Wachsen genau an derselben
Stelle fort, an der der Winter es

hatte. Weder eine Blüte
noch ein Blatt waren erfroren!

So finden sich auf dem Erdenrund
die stärksten Gegensätze zwischen Pol
und Aeqnator vereinigt, und nichts
ordnet sich nach einer Schablone. Es
gibt tropische Gewächse, die schon bei

Wärmegraden von 2 bis 5 Grad Cel- -

' Wenn wir im Garten spritzen, so

wollen wir damit Tau und Regen er

setzen. Wie es verschiedene Arten von

Regen gibt, feinen Sprühregen, ergie

bigen Landregen und heftigen Platz,
regen, so gibt es auch verschiedene

Arten des Spritzens. Der Sprüh
regen schafft feuchte Luft, der Land

regen weicht den Boden gründlich

durch, und der Platzregen, er richtet
wohl zuweilen Schaden an, wenn er

gar zu reich und plötzlich kommt, aber
er hat auch seine Vorteile, z. B.
wäscht er das Ungeziefer von den
Bäumen.

Solch einen künstlichen Platzregen
wollen wir im Garten wirken lassen,
wenn unsere Leitung Druck genug hat,
indem wir die Pflanzen, die das nö

tig haben, einmal kräftig abspritzen.
Da dürfen wir nicht zaghaft und zim
perlich fein, sonst wird das nur halbe
Arbeit. Wir halten die Schlauchmün
dunz aus nächster Nähe aus die

Pflanzen, die wir reinigen wollen,
und die derb aufschlagenden Wasser
strahlen spülen alles fort, was da
nicht 'hingehört. Die Pflanze aber
sieht nach getaner Arbeit frisch und
sauber aus.

An imserem firsicksoali? ffen

häufigeres Achthaben auf den e

sundheitszustand des Geflügels ist
unerläßlich notwendig. Zeigen sich

leichte Bcrgiftungserscheinungen. dann
Untertasse man sofort die weitere

Bersütterung der betreffenden Ab

fXle, Durchfall, geröteter und ent
zündeter Schlund sind die äußeren
Erscheinungen der Aergiftung. auch
haben die Tiere infolge des zu reich
lies) genossenen Salzes ein starkes

Turstgesühl. Ferner schwindet bald
der Appetit, es zeigen sich Schwäche
zustande, die oft zu Lähmungen aus
arten. Nach zwei äußerst qualvollen
Tagen, in besonders krassen Fällen
l!vch schon früher, tritt der Tod ein.
Da die BergiftungZerfcheinungen in
der Regel zu spät wahrgenommen
werden, so ist eine Behandlung der
selben in den meisten Fällen ohne den

gewünschten Erfolg, obwohl die Ge

genmaßregeln ziemlich einfacher Art
sind. Man gebe vor allen Dingen
Klistiere mit kaltem Wasser und über
gieße gleichfalls die vergifteten Tiere
mit kaltem Wasser, was man nach

einigen Stunden wiederhole. Als
Krankenkost verabfolge man Hafer
schleim; sehr gute Dienste tut auch in
Rotwein ' lochte! Weißbrot, dem!

große Sennfehschen Hervorgerufe. Die
Leut hen gesagt, der Zerkus wär en

Fehl un da is der Mennetscher von
den Zerkus zu mich komme un hat
gesagt, ich hätt sei ganzes Bißneß
aespeult un ich mußt ihn Demmetsch

fruchte bringen, ist bekannt. Auch hier
hat der scharfe Wasserstrahl die win-zi- g

kleinen Räupchen des Obstwicklers
von der jungen Frucht herunterge-spül- t.

Dort zeigen sich Blutläuse
zunächst noch an den Rissen und Wun
den von Stämmen und Zweigen,
nichts einsacher, als mit dem Strahl
der Wasserleitung sie herunterzuwa
waschen, und wenn das einige Male
wiederholt wird, ist der Baum halb
sauber, denn dem energischen Druck
des Wassers hält der Wollfilz der
Blutlaus nicht stand.

Auch die Blattläuse im Rosenhaus
sind nach wiederholtem Abspritzen ver
schwunden. Eine Tauspritze oder auch
eine gewöhnliche Pslanzenspritzewür
dc, hier wenig ausrichten können. Nur
der rücksichtslos scharfe Strahl, der
die Zweige und Blätter und Triebe
sauber wäscht, schafft Ordnung im
Lause. ,

bezahle.
Die Federn von Hühnern

Bei Galle, da sin ich awwer in e

schöne Ficks gewese! Awwer ich sin nit
so iesig. Ich ben gesagt: Wie ich
von Ihren Feller in die Ticket Office

sius erfrieren . und es gibt bei Wer-chojan- sk

in Sibirien, wo die Tempe-rat- ur

bis auf 60 Grad im Winter
sinkt, einige hundert Pflanzenarten,
die dort gedeihen. Diese arktischen
Pflanzen würden sich bei uns so we

nig wohl fühlen, wie etwa Eskimos
und Eisbären, und man ersieht auch
aus diesen Beispielen, daß die War
me ein durchaus relativer Legri ist.

und Turkeys werden gewöhnlich
nicht gebraucht, sondern achtlos

und doch kann man sie sehr
gut verwenden. Durch mehrmaliges
Waschen mit lauwarmem Scifenwas-se- r

werden die Federn gereinigt und
wenn man etwas pulverisierten Sal
peter dazwischen streut, wird auch die
letzte Spur von unangenehmem Ee
ruch alsbald verschwunden sein.

Kinnertickets verlangt hätt, da hätt
der Feller reffjuhst un hätt gesagt,
meine Kinncr wäre all Männer. Wenn
der Bub an?wer en Mann is, dann
soll er sich auch' von ihm be

zahl, laße. 3ie der Bennie d-- Z ge.
inan e:n?aS Olivenöl s.Weet Cii")

lf.es) Schildläuse an. . , Wir brauchenimzugesüZt.


